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Aufhebung des MMenverbots
Berlin, 17. Jan . lieber die Aufhebung des Abzeichrnver-

tots schweben im Reichsinnenministerium schon seit längerer
Zeit Erwägungen , da sich bei der Handhabung der Notverord-
«uug Schwierigkeiten ergeben haben. Den Polizeibeamten ist es
in viele» Fällen nicht möglich gewesen , die Abzeichen der nicht-
volitischen Verbände von den politische» Verbänden zu unter¬
scheiden. Praktisch würde es sich also darum Handel», daß klei¬
nere Abzeichen , Rosetten usw . in Zukunft wieder rugelasse«
werden . Die Besprechungen find bereits sehr weit gediehen, jo
daß in Kürze mit der Aufhebung des Verbotes r« rechne » ist.
Das Uniformverbot wird hiervon natürlich nicht berührt . Mr
hie Aufhebung des Abzeichenverbots ist eine eigene Verordnung
des Reichspräsidenten notwendig.

FM Über feine Einstellung zur
RelchSvrSsldentenwabl

München, 1V. Jan . Im „Völkischen Beobachter" erläutert -
Staatsminister a . D . Dr . Frick sein« Haltung in der Frage -
der Verlängerung der Amtsdauer des Herrn Reichspräsidenten . -
Er erklärt u. a ., es sei eine Fälschung, wenn die Presse behaupte , ;
er habe in seinen Reden in Kempten , Lindau und Wangen der !
Kandidatur Hindenburgs ein „glattes Nein" entgegengesetzt . Er :
habe sich vielmehr nicht so sehr gegen diese Kandidatur , wie i
gegen die Fortdauer der Zentrumsdiktatur des Reichskanzlers ;
Dr . Brüning gewandt und gesagt, den Nationalsozialisten falle s
es nicht ein , die Hand zu einer Verlängerung dieser Diktatur -
zu bieten . Sie würden , wie schon bisher jede Gelegenheit er- :
greifen , dieser Diktatur so rasch wie möglich ein Ende zu be - !
reiten . Wenn wider Erwarten der Sturz des Kabinetts Brü - s
ning nicht schon früher erfolgen sollte, so sei der Tag der Reichs- i
Präsidentenwahl der äußerste Termin , um dem System Brüning -
durch Ausstellung einer nationalsozialistischen Sonderkandidatur i
die letzte Spitze zu entziehen . l

Ile Kirche zur WMwlrtjchastskrtfe !
Berlin . 16. Jan . Die Präsidenten des OekumenischenRates für ;

praktisches Christentum , der die evangelischen Kirchen, die Ang- !
likanifche Kirche und die orthodoxen Kirchen der ganzen Welt ;
umfassen , erlassen soeben einen Aufruf zur Weltwirtschaftskrise . -
Es wird darin der großen Sorge Ausdruck gegeben, über den ?
allgemeinen Niedergang des wirtschaftlichen Lebens , den sich im- -
mer mehr verschärfenden Kampf breiter Massen um das tägliche s
Brot und das Herabstnken ganzer Völker von mühsam erreichten !
Höhen ihrer Lebenshaltung . l

Die Kirchen anerkennen mit tiefem Dank alle Arbeit zur Mil - :
derung dieser Not . Es sei indessen zu befürchten, daß die lang ?
andauernde wirtschaftliche Not die Möglichkeit wirksamer Hilfe l
zerstöre . f

Der Aufruf stellt fest, daß die Bemühungen zu umfassenden Lö - ^
jungen auf wirtschaftlichem Gebiet zu kommen , durch die man - §
gelnde Sicherkeit und Klarheit der politischen Lage zur Un- .
Wirksamkeit verurteilt sind . Daher werde die wirtschaftliche Zu- j
kunit entscheidend bestimmt von den Maßnahmen , die auf politi - .
fchem Gebiet zu treffen . „Aus dieser Erkenntnis "

, so beißt es, -

„mahnen die Kirchen die Staatsmänner der Welt erneut an die !
ungeheure Verantwortung , die angesichts dieser Lase aus ihnen -
ruht , vor allem auch im Hinblick auf die bevorstehende Abrii - .
ftungsverhandlungen . Seit den Tagen des Krieges wandte Ge - >
fahr , daß der Rest einer in Jahrhunderten gewachsenen Solidari - ,
tät der Völker verloren gehe , nie so groß, wie jetzt . Die Kirchen s
rufen daher alle Kreise und insbesondere alle Christen dazu auf , :
alles für die Bekämpfung dieser Gefahr einzusetzen . >

Amb Bulgarien kam Mt mehr zahlen,
Sofia , 17. Jan . Der bulgarische Ministerpräsident Muscha - s

«off , der in den letzten Tagen vor seiner heutigen Abreise nach s
Genf die Vertreter der Großmächte und der Kleinen Entente :
empfing , die sich über die zukünftige bulgarische Politik erkun¬
digten , bestätigte , daß die ernste wirtschaftliche Lage Bulgariens j
weitgehende Erleichterungen seiner ausländischen staatlichen Ber - ?
pflichtunsen verlange . Bulgarien rechne bestimmt damit , daß es ,
in Genf solche Erleichterungen erhalten werde. Die durch Tribut - s
zahlungen und den Zinsendienst auswärtiger Anleihen entste- ,
- enden Devisenabgänge könne Bulgarien in Zukunft nicht aus - !
halten . Bulgarien sei ein ehrlicher Zahler , stehe jedoch an der i
Grenze seiner Leistungsfähigkeit >

Auf die Frage , was Bulgarien bei einer Ablehnung seines §
Gesuchs unternehmen würde , erklärte Muschanoff. daß dann von j
selbst die notwendigen Folgerungen gezogen werden müßten.
Brünings Erklärungen bezeichnet « Muschanoff als Geste eines
großen Landes . Bulgarien sei an der Erhaltung der deutschen
Arbeitskraft interessiert , da Deutschland Bulgariens bester >
Agrarkunde sei

MergaagWimi tcr RemattrMragt?
Berlin , 16 . Jan . Die dieser Tage in der angelsächsischen Presse

erkenntlich gewordene Tendenz der bereits von den englischen
Wirtschaftssachverständigen Keynes und Layton vertretenen Auf¬
fassung , daß die Aufgabe der Lausanner Konferenz über die
Schaffung einer llebergangslösung in der Reparationskrage nicht
hinausgehen könne , scheint Boden zu gewinnen.

So schreibt die „Times " : In England sei man sich in der Tat
darüber klar geworden, daß eine endgültige Streichung der Re¬
parationszahlungen nicht vernünftig erscheine , solange noch eine
Verpflichtung zur Zahlung von Kriegsschulden bestehe . Wenn sich
in Lausanne Herausstellen sollte, daß eine Einigung über die
grundsätzlichen Fragen gegenwärtig nicht möglich sei . so würde
es am besten sein , eine kurze Verlängerung des Reparations-
Moratoriums zu beschließen und die feste Zusicherung aller Teil¬
nehmer zu erreichen, daß sie während dieses Jahres wieder zu-
sammenkommen wollten , um eine dauernde Lösung zu finden.

„Neuyork Times " jagt , daß man in amerikanischen Vankkrei-
sen glaube , die Lausanner Konferenz werde sich darauf beschrän¬
ken müssen , eine kurze , vorläufige Regelung zu treffen . Es werde
bezweifelt, daß Deutschland die Annahme einer solchen vorläu¬
figen Regelung vermeiden könne.

Keine Mndnngen Englands für Lausanne
London , 16 . Jan . Der politische Korrespondent des „News

Lhromcle " weiß zu melden , daß die englische Delegation
nicht mit gebundener Marschroute nach Lausanne gehen

werde . Ihre Instruktionen würden sich darauf beschranken,
daß sie einen Mißerfolg der Konferenz vermeiden solle . Ge¬
nauere Anweisungen würden Gegenstand von Telegrammen
und Kabinettsbeschlüssen während der Tagung der Kon¬
ferenz sein.

Frankreich gegen Lausanne
Paris , 17 . Jan . Die Frage einer Verschiebung der Konferenz

von Lausanne wird von der Presse weiter erörtert . „Journal"
erklärt , es habe aus offiziöser Quelle erfahren , daß Frankreich
eine Verschiebung der Konferenz um fünf oder sechs Monate vor¬
geschlagen habe. Das Blatt behauptet , Deutschland, Italien und
England erwägten eine Verständigung auf der Grundlage dieses
Vorschlages, fügt aber hinzu, dringe der englisch -italienische Vor¬
schlag , die Konferenz zum festgesetzten Zeitpunkt abzuhalten
durch , dann würden die Beratungen nicht länger als vier oder
fünf Tage dauern . Die Delegierten würden sich damit be¬
gnügen, die vorbereitenden Arbeiten der Sachverständigen zur
Kenntnis zu nehmen und eine neue Besprechung für dieses Jahr
zu verabreden . Gleichzeitig würde man in einer gemeinsamen
Note an die amerikanische Regierung eine weitere Verlängern ««
des Soovermoratoriums um 6 Monate Vorschlägen , sodaß also
die zweite Reparationskonierenz nach den Wahlen in Frankreich
und in Preußen stattfinden würde . Der „Matin " nimmt dieselbe
Haltung ein.

Sie AbriWWkknftrtnr
Die deutsche Abordnung für die Abrüstungskonferenz !

Berlin , 16. Jan . Nachdem kürzlich Botschafter Nadolny zum i
Führer der deutschen Delegakion zur Abrüstungskonferenz kür die !
Zeit , während der der Reichskanzler oder sonstige Kabinettsmit - -
glieder nicht persönlich in Genf anwesend sein werden, und Bot - !
schakter Graf Welczek zu seinem Stellvertreter bestimmt worden !
ist. find nunmehr zu Delegierten Staatssekretär z. D. Frhr v . z
Rheinbaben , Unterstaatssekretär a . D v Möllendorff und die j
Gesandten Eöpperr und Frhr . v . Weizsäcker ernannt worden Der !
Delegation werden ferner als militärische Sachverständige Eene - s
ralleutnant v. Blomberg und Generalmajor Schönheinz, sowie ;
als Sachverständiger für die Marinefragen Vizeadmiral Frhr . v . -
Freyberg angehören . Generalsekretär der Delegation ist Ge - ;
heimrat Frohwein vom Auswärtigen Amt . Außerdem wird die :
Delegation noch eine beschränkte Anzahl von Sachbearbeitern des -
Auswärtigen Amtes und des Reichswebrministeriums . sowie j
nach Bedarf anderer Ressorts umfassen. Die Zahl der Delega - ?
tionsmitslieder beläuft sich auf IS. !

Die französische Delegation zur Abrüstungskonferenz »

Paris , 17 . Jan . Wie das „Journal " berichtet, steht die Zusam- ?
mensetzung der französischen Delegation iür die Abrüstungskonie - l
renz endgültig fest. Die Abordnung wird vom Kriegsminister s
Tardieu geführt werden. Ihr gehören außerdem an der Marine¬
minister und der Luftfahrtminister , sowie als technische Dele¬
gierte Senator Paul -Boncour und Abgeordneter Oberst Fabry.

Mer frelgesprochen
Das Ergebnis der PrivaMage des Hanptmanns Stennes

In dem Beleidigungsprozeb . den der Hauvtmann a. D. Sten¬
nes gegen Adolf Hitler und den Chefredakteur des „Angriff ",
Dr . Lippert , angestrengt hat , sprach der Einzelrichter beim Amts¬
gericht Berlin - Mitte . Amtsgerichtsrat Dr . Bues , folgendes
Urteil:

Hitler wird freigefprochen. Dr . Lippert wird wegen übler
Nachrede zu 3<>ü Mark Geldstrafe, ersatzweise zu 36 Tagen Ge¬
fängnis . verurteilt . Die Kosten fallen , soweit Verurteilung er¬
folgt ist, Dr . Lippert , soweit Freispruch erfolgte , Hauptmann a.
D. Stennes zur Last.

Wims und MlMS Antwort !
aus Elimfons Rote

Washington , 17 Jan Die chinesische Regierung antwortete
aut die letzte Note des Staatssekretärs snmson . China habe
nicht die Absicht irgend einen Vertrag abzuschließen oder eme
Vereinbarung zu treuen , vis un Widerspruch zu internationalen
Verträgen stehen würde . Die chinesische Regierung wendet sich fer¬
ner gegen die vertragswidrigen Handlungen der Javaner , sowie
gegen die Verletzung des Völkerbunbsvaktes , des Neunmächtever¬
trages und des Kelloggvakres durch sie.

Das amerikanische Staatsdepartement erhielt auch Japans
Antwort . In amtlichen Kreisen werden die Erwiderungen beider
Wnder als befriedigend angesehen.

Tokio , 16 . Jan . Die Antwort Japans auf die Note der
Vereinigten Staaten über die Anwendung des Neumnächte-
Abkommens auf die Lage in der Mandschurei wurde heute
vormittag dem amerikanischen Botschafter übergeben . Ja¬
pan bekennt sich darin erneut zur Politik der offene«
Türin der Mandschurei und bedauert , daß es durch die i«
ganz China herrschende Desorganisation ernstlich in Mit¬
leidenschaft geworden worden sei.

Ein Seid aus dem Weltkrieg
General Otto v. Belows 7S. Geburtstag

Am 18. Januar feiert in Kassel der General der Infanterie
Otto von Velow seinen 75. Geburtstag . Der Jubilar entstammt
einer alten preußischen Soldatenfamilie und wurde in Danzig
als Sobn des späteren Generalleutnants und Kommandanten
von Posen v . Below geboren . Getreu den Traditionen seiner
Familie wurde er im Kadettenkorps erzogen und aus diesem
am 15. April 1875 als Sekondeleutnant dem Füsilier -Regiment
Nr . 86 in Wiesbaden überwiesen . Kaum drei Jahre Offizier,
erwarb er sich die Rettungsmedaille . Mit Ausbruch des Weltkrie¬
ges übernahm er das Generalkommando des 1. Reserve-Korps
und wurde am 36. August 1614 General der Infanterie . Er be¬
fand fich mit seinem Korps im Osten und legte zum ersten Male
Lei Tannenberg hervorragende Führereigenschaften an den Tag.
Schon im November 1914 wurde ihm der Oberbefehl über die
achte Armee übertragen , mit der er die Verteidigung Ostpreu¬
ßens in mustergültiger Werse durchführte und in den Schlachten
an den Masurischen Seen . Prasznysz und Schaulen glänzende
Siege erföchte . Fm Oktober 1916 mit dem Befehl über eine
Heeresgruppe an der serbischen Front beauftragt , vollbrachte er
am 18 . November im Eernabogen eine der glänzendsten Helden¬
taten des Feldzuges und bewies , daß er nicht nur ein vorzüglicher
Heerführer , sondern auch ein persönlich außergewöhnlich tapferer
Soldat war . Der Heeresbericht dieses Tages lautete : „Am 15.
November war einer der Gipfel von den Serben genommen. Der
Oberbefehlshaber der Infanterie Otto v . Below im Brennpunkt
des Kampfes anwesend, nahm an der Spitze deutscher Jäger die
verlorene Stellung im Sturm zurück. Der Kaiser ehrte Führer
und Truppe durch Ernennung des verdienten Generals zum
„Chef des Jägerbataillons "

. So wurde der Jubilar Chef des
Lauenburgischen Jägerbataillons Nr . 9. Nachdem er 1917 kurze
Zeit die 6 . Armee geführt hatte , übernahm er im September
die 14 . Armee an der italienischen Front . Wiederum konnte er
hier hervorragende Taten vollbringen . Am 24. Juli 1919 trat
der verdiente General in den Ruhestand.

MM kn einer NeehMIimg
Feuerwehrleute von erschreckten Schlangen angegriffen

Hamburg , 17. Jan . Im Hamburger Stadtteil Barmbeck brach
in der Nacht zum Sonnabend in einer Tierbandlung ein Feuer
aus . durch das der Tierbestand zum groben Teil vernichtet
wurde . Dem Brande fielen u. a . zahlreiche schöne Meerkatzen,
ein kleiner Bär und mehrere Schlangen zum Opfer . Die Lösch¬
arbeiten gestalteten sich besonders schwierig , da die verängstig¬
ten Tiere die Löschmannschaften angriifen und die Feuerwehr¬
leute eine Anzahl von Schlangen töten mußten . Der Besitzer ist
dadurch besonders geschädigt , daß er am Tage zuvor die Ver¬
sicherung iür die zum Teil sehr wertvollen Tiere gekündigt hatte.
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Neues vom Tage
Zwci Tote von Karsten - Zentrum geborgen

Beutüen . 17 . Jan . Die Rettungsmannschaften in ver Karsten-
Zentrum - Erube haben Samstag abend die Leiche des Zimmer¬
häuers Weih aus Beutben geborgen . Weih war Familienvater
und ist zwei Tage nach dem Unglück an den schweren Verletzun¬
gen . die er beim Zusammenbruch der Vorrichtungsstrecke erlitt,
in der Grube gestorben . Sonntag nachmittag ist auch die Leiche
des zweiten Toten , des Häuers Misch aus Beuthen . unter äu-
herst gefahrvoller Arbeit geborgen worden . Misch binterläht
Frau und zwei Kinder . Er lag ebenfalls unter Gestein einge¬
klemmt und ist erst nach vier Tagen von seinen Leiden erlöst
worden . Von den am 14. Januar verschütteten 14 Bergleuten
werden jetzt noch S vermiht.

Entlastung der Velegschakten sämtlicher Kohlengruben i«
Polnisch -Oberschlefien

Kattowitz . 16 Jan . Sämtliche Kohlengruben Polnisch -Ober-

schlesiens haben gestern durch Anschlag ihren Belegschaften zum
1. Februar in ihrer Gesamtheit gekündigt . Eine Wiederemstel-
lung soll nur in Frage kommen , wenn sie in eine Llprozentig«
Lohnkürzung willigen.

Drei Tote bei einer Autodiebesfahrt

Amsterdam . 16 . Fan . Einen tragischen Ausgang nahm ein«
Autodiebesiahrt Während gestern nachmittag im Haag ein Arzt
im Krankenbaus tätig war . wurde sein Auto von einem jungen
Mann gestohlen Dieser fuhr mir dem Wagen nach Delft Hier
lud er sich fünf Freunde zu einer Autofahrt ein . Aut der Land¬

straße zwischen Delft und dem Haag stürzte der Wagen in eine*
tiefen Wassergraben . Drei von den jungen Leuten ertranken.

39 MV Obdachlose durch Hochwasser in Nordmississippi
Swau Lake (Mississippi ) . 16 . Jan . Der Deich am Lake Erassy

und dem Tallahatchie -Fluß ist infolge des Hochwassers geborsten.
Eine über drei Meter hohe Wassermasse erzog sich über das
Becken von Tippo . Das Wasser drang in etwa 1999 Häuser
ei», deren Bewohner schliefen und nichts von der Gefahr ahnte »,
i» der sie fich befanden . Man befürchtet, dah viele Personen
ertrunken find. Das Rote Kreuz glanbt , dah 39 999 Personen
obdachlos find. Die meisten Familien mutzten die Nacht auf den
Dächern verbringen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . Januar 1932.

Amtliches . Bestätigt wurde die Wahl des Schreiner¬
meisters Friedrich Hanselmann in Neuweiler,
zum Ortsvorsteher der Gesamtgemeinde Neuweiler O .A.
Calw ; des Verwaltungspraktikanten Friedrich Pfeifle
in Ludwigsburg , zum Ortsvorsteher der Gemeinde Witt -
ksnsweiler O .A . Freudenstadt , sowie die Wiederwahl
des Bürgermeisters Johannes Mutschler in Döf¬
fingen O .A . Freudenstadt zum Ortsvorsteher dieser
Gemeinde.

Versetzt wurde Reichsbahnobersekretär Klaus in
Freudenstadt Hbf . nach Reutlingen (Reichsbahnbetr .-Amt . )

Todesfall . Im Alter von 83 Jahren starb am gestrigen
Sonntag ein angesehener und allgemein geschätzter Bürger
und Handwerksmeister unserer Stadt , Karl Henßler,
Flaschnermeister . Noch vor einigen Wochen sah man ihn
täglich zu seiner Arbeitsstätte bei seinen Neffen gehen,
denn die Arbeit füllte sein ganzes Leben aus und ihr war
er treu bis zu seinem hohen Alter und kurz vor seinem
Tode . Der Verstorbene führte etwa 50 Jahre lang gemein¬
sam mit seinem 1924 verstorbenen Bruder Friedrich die
immer in gutem Ansehen gestandene Flaschnerei Friedrich
Henßler hier . Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit zeich¬
neten ihn in hohem Matze aus . Der Verstorbene war
eigentlich bis kurz vor seinem Tode nie krank . Am Neu¬
jahrsfest erlitt er einen leichten Schlaganfall und seither
hatte er schwer zu leiden , bis ihn der Tod erlöste . Hentzler

war Veteran von 1870/71 und erhielt bei Champigny einen
Schutz. Mit ihm ist einer unserer letzten Veteranen zur
ewigen Armee eingerückt.

Landwirtschaftliche Abendoersammlungen . Am 13. , 14.
und 15. ds . Mts . fanden in Gültlingen , Schön -
bronn und Wart landwirtschaftliche AbeNdoerjamm-
lungen statt , in welchen Herr Diplomlandwirt Evelt aus

Stuttgart sehr lehrreiche Ausführungen über die Anwen¬

dung von Düngemitteln , insbesondere über die Bedeutung
der Kalidüngung machte . Die Vorträge wurden durch sehr
gute Filme ergänzt , die bei den Teilnehmern allgemeinen
Anklang gefunden haben . Bei der Diskussion gab auch

Herr Oekonomierat Hücker Auskunft über die für die spe¬
ziellen Verhältnisse notwendigen landwirtschaftlichen Be¬

triebsmaßnahmen . Die Vorträge waren teilweise sehr gut

besucht.
Nagold . 18 . Januar . (Vom Fischereiverein .) Im Fest¬

saal des Seminars fand am gestrigen Sonntag ein Vortrag
des Landesfischereisachverständigen Reg .-Rat Dr . Smolran

über „Forellenzucht imLichte moderner For-
schun g" statt , der einen äußerst interessanten Einblick m
das Werden des Fisches von der Befruchtung an gab.
Außerdem sprach er über Ernährung und Krankheiten der

Fische und betonte , daß Wissenschaft und Praxis einander

mehr Vertrauen entgegenbringen sollten . Dies unterstrich
auch der Vorsitzende des Fischereivereins , Landrat Bai-

tinger , nach den sehr beifällig aufgenommenen Ausfüh¬
rungen des Redners und dankte ihm für feinen ausgezeich¬
neten Vortrag . Jedes Mitglied habe heute sehen können,
daß es seinen Beitrag nicht umsonst leiste . Eine Zusam-
monkunit in 8-1- Linde " beicklok die Veranstaltung.

Gompelscheuer , 14 . Jan . (Beerdigung ) . Unter zahlreicher
Beteiligung der Geweindeqlieter haben wir letz ' en Donners-

tag wiederum einen unsrer rüstigsten Bürger im besten Mannes-
olter zu Grabe getragen . Nach kurzem , aber schwerem Leiden,
dem auch nicht durch Operation Einhalt getan werden konnte,
entschlief uns r allerseits geschätzter und beliebter Mitbürger
Fritz Braun im Alter von 57 Jahren . Fleiß und Spar¬
samkeit ermöglichten es ihm . sich und den Seinen im letzten
hüben Jahr ein stattliches Haus zu erbauen . Am Ziel seines
Schaffens angelangt , freute er sich schon im Voraus an die
Zeit , da er mit seinen Lieben im neuen Heim wohnen würde.
All diese Hoffnungen vernichtete der Tod . Tröstend wies der
Geistliche in seiner Grabrede die lies trauernden Hinterblie¬
benen darauf hin , daß Gottes Liebe dem Entschlafenen in der
Ewigkett ein noch schöneres Haus bereitet habe . Me sehr
der so früh dahmgeschiedene beliebt war , zeigte sich in den
Nachrufen und Kranzniederlegungen die im Namen des Ge¬
meinderats Enztal , des Forstamts Enzklösterle und der Holz-
hauergesellschost Gompelscheuer erfolg 'en . Den schwer betroffe¬
nen Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

- - Lalw , 17 . Januar . Die Bezirksleitung Calw des
Wiirtt . Kriegerbundes hatte auf gestern abend zu einer
Kundgebung für allgemeine Abrüstung in
den „Badischen Hof" eingeladen . Diesem Ruf wurde von
allen Verufsständen so zahlreich Folge geleistet , daß der
geräumige Saal dicht besetzt war . Nach einem Marsch der
Stadrkapelle , einer Begrüßungsansprache von Apotheker
Reichmann, einem Vorspruch von Oberreallehrer
Haller, einem Bortrag des Calwer „Liederkranzes " und
prächtigen lebenden Bildern hielt der Vezirksobmann,
Direktor Küchle, einen Vortrag über das Thema : „Wir
fordern Abrüstung "

. In seinen glänzenden Ausführungen
forderte der Redner , daß dem Zustande minderen Rechtes,
in dem sich das deutsche Volk immer noch befinde , ein Ende
gemacht werde und daß nur die Abrüstung aller Völker in
gleichem Matze eine wirkliche Sicherheit biete . Diese For¬
derung müsse mit Entschiedenheit von den deutschen Ver¬
tretern auf der bevorstehenden Weltabrüstunsgkonferenz
erhoben werden . Eine in diesem Sinn gehaltene and von

Bürgermeister Göhner vorgelegte CnrmMtzung fand
einstimmige Annahme . An den Vorrrag schloffen sich noch
Aufführungen des Turnvereins und Vorträge des „Lie-
Lerkranzes " und der Stadtkapelle an . Der Abend , an dem
sich die staatlichen und städtischen Behörden beteiligten , ge¬
staltete sich zu einer großen Massenkundgebung für die
Gleichberechtigung Deutschland in der
Sicher he its - und Wehrfrage.

LStzenhard , l5 . San . Dieser Tage durften die im 73.
Lebensjahre stehenden Eheleute Josef und Maria Art das
goldene Ehejubiläum feiern.

Gräfenhausen , 16 . Januar . (Ein mildernder Jagdauf¬
seher) . Die angrenzenden Iagdhercen des Jagdbezirkes Grä¬
fenhausen hatten Anlaß , ihr Augenmerk schärfer denn je ach
den Diellinger Jagdausseher E . zu richten. An der Grenze
waren nämlich schon längere Zeit ein Sechser - Bock und ein
Dierer -Bock stolziert , die dauernd den Jagdbezirk wechselten.
Seit geraumer Zeit waren aber beide Böcke spurlos ver¬
schwunden . Da der Diellinger Jagdaufseher kein Schußrecht
hat und man ihn trotzdem beim Abschuß eines Hosen ertappte,
lenkte sich nun der Verdacht auf ihn . Eine Nachfoischung in
Pforzheimer Fellhandlungen förderte zwei Rehgeweihe ans
Tageslicht und bei der anschli«ßenden Haussuchung beim
Jagdaufseher G . fand man zwei Rehe im Salz . E . wurde
daraufhin sofort verhast . t.

Neuenbürg , 15 . Tanuar . Der Bezirksrat sah sich zu
weiteren Maßnahmen im Sinne des Art . 29 der dritten
würtlembergischen Notverordnung gezwungen und beschloß,
vom l . Febiuar ab die Wohnoitsgemeinden mit 20 v. H.
des Aufwands der Amtskörperschaft für die Krisenfürsorge zum
Eisatz heranzuziehen . Das Gesuch einer Gemeinde um Stun¬
dung der Umlage mußte wegen der gespannten Kassenlage
abgelehnt werden.

Rottenburg , 15 . Januar . (Aufgegriffen). Die beiden
flüchtigen jungen Leute von hier wurden auf ihrer Südland¬
reise in Lugano aufgegriffen und vor den deut ch n Konsul
gebracht , der sich sofort mit Rottenburg in Debindung sttzte.
Was die Leute zu diesem Streich bewog , ist noch unverständlich.

Stuttgart , 16. Jan . (Bortrag D r . Getzler . ) Der
Vorsitzende des Vereins für das Deutschtum im Ausland,
Reichswehrminister a . D . Dr . Getzler -Verlin , wird aus An¬
laß der Jahresversammlung des Landesverbandes Würt¬
temberg am 30 . Januar , abends , im großen Saal des Hau¬
ses des Deutschtums einen Bortrag halten über „Deutscher
Staat und Deutsches Volkstum " . Jedermann willkommen.
Eintritt frei.

Todesfall. Der Direktor der Brauerei Wulle AE .,
Edwin Feldmüller , der 40 Jahre lang im Dienste der
Brauerei stand und unter dessen Leitung die Brauerei zu
ihrer jetzigen Bedeutung heranwuchs , ist gestorben . Direk¬
tor Feldmüller stammte aus Konstanz und stand im 67 . Le¬
bensjahr.

Böblingen » 16 . Jan . (Blutige Streithändel .)
Nachmittags kam es in der Eisenbahnwagensiedlung zwi¬
schen zwei Bewohnern zu einem heftigen Streit , in dessen
Verlauf der 21jährige Klein von dem 42jährigen Kette¬
mann durch Stiche derart schwer verletzt wurde , daß Klein
auf dem Transport ins Vezirkskrankenhaus verstarb . Der
Täter ist verhaftet . — In einem Wirtslokal kam es beim
Abbieten durch einen Polizeioberwachtmeister zu Ausein¬
andersetzungen mit Gästen , die in Tätlichkeiten ausarteten.
Dabei wurden u . a . dem Polizeil « amten verschiedene Zähn«

! eingeschlagen.
; Welzheim , 16 . Jan . (Freiwilliger Arbeits-
! dienst . ) Am Dienstag begann der Christliche Verein
' junger Männer Stuttgart bei Däfern im Welzheimer Wald
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16 . Fortsetzung
Nora konnte sich einer leichten Befangenheit nicht er¬

wehren , als sie jetzt bei der Tafel mit ihrem Vetter zusam¬
mentraf . Der Zusammenstoß mit Alice mußte ihn doch
erschüttert , aus seinem ewig gleichen inneren Gleichgewicht
ein wenig herausgeworfen haben . Die schwebende Abnei¬
gung der beiden war mit einem Male zu jähen Flammen
«mporgeschlagen . Nach dem, was sie gerade von Hermann
Wolt über die beiden gehört hatte , empfand sie herzliche
Teilnahme sür Alice und einen nicht geringen Zorn auf
Hell . Gewiß hatte er die ganze alberne Hundegefchichte
nur angestellt , um Alice zu ärgern , zu kränken.

Frau Vollwank kam zerstreut zu Tisch . Ihre Gedanken
weilten noch bei der eben beendeten Unterhaltung . Un¬
willkürlich sah sie prüfend zu Nora hinüber.

Sie ist gewiß keine Schönheit , dachte sie , hat nichts Glat¬
tes , Zurechtgemachtes , Herausforderndes ; aber mit ihren
glühenden Bäckchen und den flammenden Augen , dazu dies
weiche , dunkle Haar , ist sie ein Mädchen , so recht wie ge¬
schaffen für einen ernsten und sinnigen Mann wie Her¬
mann Wolt . Sie war zufrieden mit dem Resultat ihrer
Prüfung.

Dann glitt ihr Blick zu Hell hinüber , und unwillkürlich
mußte sie, nicht ohne Beimischung von Tadel , lächeln.

,Hell , Hell , wie kann man einen solchen Bajazzo aus
sich machen !" sagte sie und beschaute fast mitleidig seinen
übermodernen Anzug . „So laufe meinetwegen in Monte
Carlo oder in Cannes , wo sich das wunderliche Volk aus
Europa und Amerika zusammenfindet — aber hier im
Wuppertal —"

„Da hätte es keinen Reiz für mich — es würde nicht
auffallen und niemandem einen kleinen gesunden Verdau-
ungsärger schaffen, Mutter !" erwiderte Hell vergnügt und
strahlend vor guter Laune . „Du glaubst nicht , was es für

Freude macht , die Oberfläche der Tugendspiegel ein wenig
zu trüben .

"

„Hell ! " sagte Nora unwillkürlich und ehrlich empört.
„Dich meine ich ja gar nicht , Kustnchen !" lächelte Hell

sehr gewinnend . Nichts ärgerte Nora so, als daß sie ihn
immer wieder gern haben mutzte , wenn er sie so anschaute.

„Du sollst aber auch keine andere meinen !" sagte sie
schelmisch , halb bittend , halb befehlend.

Hell hob flehend die Hände zu ihr hin.
„Barmherzigkeit , Nora , laß mir noch ein wenig Frei¬

heit ! Wenn man dich so hört , sollte man meinen , du hät¬
test doch ernste Absichten auf mich.

"

„Höchstwahrscheinlich !" entgegnete Nora seufzend.
Als sie am Nachmittag dieses Tages , von Frau Voll¬

wank geschickt, die Villa zu einer ungewohnten Zeit betrat,
vernahm sie eine ferne , seltsam schöne Musik . So ging den
Klängen nach , von Neugier getrieben . Hatte Hell Besuch?
Wer konnte in diesem Hause mit solch wunderbarem Ge¬
fühl , mit einer so ausgezeichneten Virtuosität Geige spielen?

Erst in der zweiten Etage wurde es ihr klar , daß die
Töne tatsächlich aus Hells Zimmer kamen . Wie war es nur
möglich , daß sie so gedämpft klangen ? Sie lauschte eine
Weile voll Spannung ; aber die Pflicht rief , und sie riß
sich los.

„Hell muß Besuch haben "
, sagte sie zu ihrer Tante . „Es

wurde gespielt — fast wie vom Rattenfänger zu Hameln
oder sonst einem Zauberer . Ich konnte mich kaum los¬
reißen . Und was das Merkwürdigste war , es tönte ganz
leise , wie von fern , obwohl ich dicht vor Hells Tür stand .

"
Frau Barbara sah von ihren Berechnungen auf und

schaute zum Fenster hinaus.
„Hell spielt ? " sagte sie mehr zu sich, als zu dem jungen

Mädchen.
„Hell ?" wiederholte Nora fragend und zweifelnd.
„Er ist ein großes Talent . Nora , wenn er nicht der

Erbe der Fabrik wäre , wer weiß , er wäre vielleicht ein be¬
rühmter Virtuose heute schon . Aber so mußte er verzichten.
Es hat ihn schwere Kämpfe gekostet . Und nun ist er selt-
>am geizig oder schamhaft mit seiner Kunst . Er spielt nur,
wenn er sich sicher glaubt , nicht gehört zu werden . Und er
hat seine Zimmer schalldicht machen lassen , so gut es ging.
Laß ihn nicht merken , daß du ihm gelauscht hast !"

„Hell ? " wiederholte Nora überwältigt.
Frau Barbara sah lächelnd in die staunenden Augen

des jungen Mädchens.
„Ja , Hell !" sagte sie fast traurig.
Es lag eine Welt von Liebe und Sorge , von Zärtlich¬

keit nnd Mitgefühl in ihrem Ton . Ihr kennt ihn nicht,
wie er in Wahrheit ist, lag in diesem Ton ; auch ich will
nicht behaupten , ihn zu kennen — aber ich glaube an ihn?

Und Nora , zum ersten Male bedenklich in ihrem strengen
Urteil über den Vetter , sagte mit der Impulsivität , die ste
so anziehend machte : „Und er darf nicht als Künstler auf-
treten — nur wegen der Fabrik ? Tante , das ist doch —
dennoch — zu viel , zu viel zum Opfer gebracht !"

„Meinst du ? "
Es lag ein ehrlicher , suchender Zweifel in ihrer Frage,

als wüßte sie wirklich selber nicht , was recht und unrecht sei
in diesem Falle.

Ich werde , gelobte sich Rora im stillen , als jetzt ein
Reisender der Tante gemeldet und das familiäre Gespräch
unterbrochen wurde , von nun an ganz anders zu Hell sei» ?
Ich habe ihn unterschätzt . Ich will versuchen , ihn verstehen
zu lernen.

Und ein warmes Gefühl für den Vetter kam zum erste«
Male in ihr auf , ohne sogleich, wie bisher , von ihr unter¬
drückt und verworfen zu werden.

Aber sie sollte in den nächsten Tagen keine Gelegenheit
haben , ihren Vorsatz auszuführen , denn als Frau Bollwank
und sie am Spätnachmittag nach Hause kamen , meldete der
alte Eschholz mit undurchdringlichem Gesicht, Herr Hell und
Prinz seien abgereist — unbekannt wohin und auf wie
lange.

„Es ist gut !" sagte Frau Vollwank ergeben . Rora aber
tat das Herz weh . Sie glaubte mit einem Male , Hell und
seine Beweggründe zu ahnen.

(Fortsetzung folgt .)

H« « » r
Die teuren Kohlen. Der kleine Fritz Hütte, daß sein

Vater über die hohen Kohlenpreise schimpfte. Da meint er treu¬
herzig : ,Zch würde an deiner Stelle keine mehr kanfe« , Vati,
wir verbrennen ste ja doch nur ?"
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Generalversammlung des Laadw. BezirlSvrrrlns Nagold
Es war eine recht stattliche Versammlung von Landwirten

des Bezirks Nagold , die sich am Samstag im „Traubensaal " in
Nagold zur Generalversammlung des Landwirtschaftlichen Ve-
zirksvereins eingefunden und diesen fast gefüllt hatten . Der Vor¬
sitzende , Gutsbesitzer K l e i n e r - Ebhausen , eröffnete die Ver¬
sammlung mit Begrüßungsworten , wies auf die trostlose Lage
der Landwirtschaft hin und erteilte dem Vereinssekretär Bul-
mer - Nagold das Wort zum Geschäfts - und Kassen¬
bericht des Landw . Bezirksverein und der Viehzuchtgenossen¬
schaft . Der Vermögensstand des Bezirksvereins betrug
am 31 . Dez . 1931 Mk . 14 594 .70 , das sind Mk . 96 .43 mehr als am
31 . Dez . 1930 . Die V i eh zucht g enossens ch alt weist
gegenüber dem Vorjahr eine Vermögenszunahme von Mk . 691 .13
auf . Ihr Vermögen betrug am Jahresschlnß Mark 3133 .77.
Den beiden Berichten folgte die Verteilung der Preise für
prämierte Saatgutäcker durch Oekonomierat Häcker,
der dabei betonte , daß diese Preise als Rücklagen für gemein¬
schaftliche Einkäufe im Dienste der Landwirtschaft gedacht seien.
Es erhielt einen 2 . Preis mit Mk . 38 . der Ortsverein Wild¬
berg, einen 3 . Preis mit je Mk. 25 die Ortsvereine Schie¬
tingen , Mindersbach , Sulz , Untertalheim und
Ebershardt. Egenhausen erhielt 1 Anerkennung . Oek .-Rat
Häcker bat die Ortsvereine , weiterhin in diesem Sinne mit Saat¬
gutäckern fortzufahren . Man müsse überlegen beim Saatgut zu
sparen , sondern müsse Geld ausgeben , um wieder einzunehmen.
Dabei wies er auf die Ertragsunterschiede hin zwischen minder¬
wertigem und gutem Saatgut . Beim Saatgut sei im Verlauf
von vier bis fünf Jahren eine ganz bedeutende Minderung des
Ertrags zu verzeichnen, weshalb es zu den besten Maßnahmen
des Landwirts gehöre, immer wieder neues Saatgut zu beschaf¬
fen . Der Redner wies dabei auf die Vorteile eines Saatgut¬
ackers hin und empfahl eine weitere Anlegung solcher . Auch
warnt er davor , die künstliche Düngung zu sehr zurückzuschrau¬
ben oder gar nichts mehr zu geben. Die Landwirte sollen bei
der Volldüngung bleiben ; im Getreidebau komme man immer
noch heraus . Schlimmer fei es mit der Viehzucht, bei der aber
zu hoffen sei , daß es auch wieder besser werde . Man dürfe den
Kopf nicht hängen lassen.

Der Vorsitzende dankte dem Redner für seine Ausführungen
und überhaupt für seine Bemühungen hinsichtlich der Saatgut¬
äcker. Sein Dank galt ferner der Landwirtschaftskammer für
die zur Verfügung gestellten Preise . Er begrüßte den inzwischen
eingetroffenen Generalsekretär Hummel vom Landwirtschaft ! .
Hauptverband und Landesökonomierat Dr . Dobler aus Herren¬
berg . Hierauf sprach

Generalsekretär Hummel über landwirt¬
schaftliche Tagesfragen und gab dabei den Landwir¬
ten einen ganz ausgezeichneten wirtschaftspolitischen Ueberblick
über Vergangenheit und Gegenwart . Von der Schwere der Zeit
und der da und dort zu beobachtenden Mutlosigkeit in der Land¬
wirtschaft ausgehend , wies er auf die Notwendigkeit hin , den
weiteren Weg zielbewußt zu verfolgen . Man müsse die Dinge
sehen, wie sie seien und an die Sanierung der Landwirtschaft
herantreten . 13 Jahre lang habe man die Oeffentlichkeit fort¬
gesetzt darauf aufmerksam gemacht, daß die deutsche Wirtschaft
zum Ruin geführt werde . Man habe aber tauben Ohren ge¬
predigt . Die Menge derjenigen , die den Weg der Unwahrhaf¬
tigkeit und Jllussion gehen wollte , sei größer gewesen als die¬
jenige , die den Weg der Wahrheit vorgezogen habe . Heute
wisse man , daß das deutsche Volk den Weg des Verhängnisses
gegangen sei . Man habe zielbewußt das deutsche Volk irre¬
geführt und von Freiheit , Arbeit und Aufschwung gepredigt.
Der Vortragende erinnerte dabei an den Ausspruch des bekann¬
ten Sozialisten nach der Revolution im Reichstag , „daß es eine
Lust sei zu leben"

. Man habe dem Volk seit der Revolution
Sand in die Augen gestreut und man habe nicht den Mut auf¬
gebracht, dem Volk die Wahrheit zu sagen. Aus parteipoli¬
tischen Gründen habe man dem deutschen Volk die Wahrheit
vorenthalten . Der Redner erinnerte dann an den scheinbaren
wirtschaftlichen Aufschwung im Jahre 1928 , wo man mit ge¬
borgtem Geld sich alles leisten konnte und Einrichtungen und
Bauten geschaffen habe , an die man in Friedenszeiten nicht
gedacht hätte . Das deutsche Volk sei in seiner langen Geschichte
von den politischen Führern nie so getäuscht worden und nie
fo verlassen gewesen, als in den 13 Jahren nach dem Kriege.Wenn nach dem Krieg und der Inflation ein scheinbarer wirt¬
schaftlicher Aufschwung zu verzeichnen gewesen sei , so sei dies auch
daher gekommen, daß das deutsche Volk in allen Bedürfnissen
ausgelaugt und ausgesaugt gewesen sei . Durch die Umstellungder Industrie von Kriegsmaterialien auf Friedensartikel seien

einen freiwilligen Arbeitsdienst . Etwa 40 junge , arbeits - «
lose Männer erstellen im Auftrag der Forstdirektion einen ?
Waldweg . Es haben sich für diesen Dienst Arbeitslose aus -
verschiedenen Berufsständen zur Verfügung gestellt , vor -
allem junge Leute aus dem Handwerkerstand.

Wäschenbeuren OA . Welzheim , 16. Jan . (Auch ei«
Verkehrsunfall . ) Am Montag abend war der Güter¬
beförderer Robert Quierle daran , die Milch vom Molkerei¬
lokal zu verladen und an die Bahn zu führen . In diesem
Augenblick kam von Göppingen her in rasendem Tempo ein
Motorradfahrer . Dieser fuhr dem wertvollen Pferd in die
Flanke , so daß das Motorrad und der Fahrer dem Pferd l
zwischen den vier Füßen durchsausten . Wie durch ein Wun - z
der blieb dabei der Motorradfahrer unverletzt . Dagegen !
ging es bei dem Pferd nicht ohne schwere Verletzungen ab . s

Otterswang OA . Waldsee, 15. Jan . (B r a n d.) Am
Mittwoch abend entstand in der großen zweistöckigen Scheuer
mit Stallungen des Johann Baptist Hack in Atzenberg
Feuer . Vier kleinere Schweir« konnten nicht mehr gerettet
werden . Der Besitzer erleidet großen Schaden. Ueber di«
Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

Pforzheim , 17 . Jan . (Ueberfahren und getötet .) ;
Gestern nachmittag sprang Ecke Park - und Lindenstraße der ?
S Jahre alte Klaus Martin kurz vor einem Perjonenkraft - -
wagen über die Straße . Der Junge wurde von dem Auto !
erfaßt und überfahren . Im Krankenhaus konnte nur noch >
der Tod des Jungen festgestellt werden . Die Schuldfrage ist
«ochnicht geklärt.

Diewürtt. Regierung und die Waldwirtschaft
Stuttgart . 16. Jan . Auf die Entschließung des Württ . Wald-

befitzerverbandes, die auf der 14 . Jahresversammlung des Ver¬
bandes gefaßt wurde , bat die württ . Regierung geantwortet,
daß sie alles , was in ihren Kräften steht, tun werde, um den
drohenden Zusammenbruch von der heimischen Waldwirtschaft
abzuwenden. Die Entschließung werde von den in erster Linie
zuständigen Ministen «« (Finanzministerium und Wirtschüstsmi-

viele Maschinen und Materialien notwendig geworden , die mit
zu dem scheinbaren Aufschwung beigetragen hätten . Auch der
Hunger nach einer Ernährung wie in Friedenszeiten habe das
seine beigetragen . Als die Bedarfsdeckung des Volkes voll¬
zogen war , habe der Rückschlag kommen müssen . Das Volk fei
einseitig auf die Industrie und ihren Export um - und eingestellt
worden und alle Warnungsstimmen aus der Landwirtschaft
seien ungehört verklungen . Jahrelang sei der Jndustrieexport
aus Kosten des deutschen Steuerzahlers gegangen . Die Bilanz
dieser Politik liege nun vor uns . Sie zeige sich in annähernd
sechs Millionen Arbeitslosen . Zu den Reparationszahlungen
habe man das Geld aus dem Ausland gepumpt . Kein Pfennig
sei ans dem Ueberschuß der deutschen Wirtschaft bezahlt worden.
Selbst die Zinsen habe das Ausland dazu pumpen müssen . Man
brauche sich keinen Skrupel darüber zu machen , wenn wir dem
Ausland gegenüber nicht mehr erfüllen können. Man habe ver¬
sucht, die Pumpwirtschaft weiterzuführen , aber alle weiteren
Pumpversuche im Ausland seien fehlgeschlagen. Curtius sei nur
dem Jndustrieexportgedanken nachgegangen . Mit dieser Ein¬
stellung habe man in den letzten 13 Jahren nicht nur die deutsche
Landwirtschaft , sondern die ganze Wirtschaft bankrott gemacht.
Rußland habe wohl für Milliarden bei der Industrie in
Deutschland gekauft, die Beträge aber nur in Wechseln bezahlt,
die nun nicht eingelöst würden . Die deutsche Regierung habe
die Ausfallbürgschaft der deutschen Industrie gegenüber in unge¬
ahnter Höhe übernommen . Da Deutschland aber kein Geld
habe , so habe man mit Rußland weitere Verträge bezüglich der
Holzeinfuhr eingegangen . Deshalb könne auch die Regierung
dem deutschen Waldbau nicht helfen . Je mehr man das deutsche
Volk aufkläre , je mehr verbitte es sich, mit seinem Geld
Schindluder zu treiben . Mit dem Export sei es nun aus . Und
durch den Jndustrieexport nach Rußland habe man sich dort
lediglich eine Konkurrenz geschaffen . Da es mit dem Export aus
sei , sollen die Jndustrieerzeugnisse nun im eigenen Land gekauft
werden , aber dazu fehle das Geld . Es zeige sich, daß wir nur
mit eigener Kraft vorwärts kommen können. Es sei notwendig,
den Weg der Primitivität zu gehen. Nur dieser Weg oder der
des Volschewismusses stehe uns offen . Letzterer stehe schon an
der Grenze . Die Schuld an diesen Zuständen trage die deutsche
Wirtschaftspolitik der letzten Jahre . Nur der Wille zur Ord¬
nung und der Wille , sich nicht unterkriegen zu lassen , könne uns
retten . An den Bauern werde es nicht fehlen . Sie haben sich
bei Zeiten einschränken müssen , in Zeiten , in denen andere noch
aus dem Vollen schöpften . Man werde bestimmt einige Monate !
noch weniger Geld haben als jetzt . Eine Inflation sei nicht zu ^
befürchten. Dem Versuch des Auslandes , uns zur Inflation zu ?
zwingen , müsse von der Regierung mit allen Mitteln entgegen - '
getreten werden . Der Redner beleuchtet an Beispielen , wie sehr
die Landwirtschaft belastet ist und ungeheuren Schwierigkeiten
gegenüberstehe. Die hoffnungsvolle Ernte habe versagt , dazu
sei der katastrophale Preisdruck auf dem Viehmarkt gekommen.
Das Vermögen , d . h . der Grundbesitz der Bauern sei im letzten .
halben Jahr um 40—50 Prozent gesunken . Pfändungen und j
Zwangsvollstreckungen seien die Folgen . Es habe etwas ge - ;
schehen müssen ! Man habe deshalb in Württemberg die Durch- i
führung des Vollstreckungsschutzes verlangt , der nun erreicht .
worden sei durch die letzte Notverordnung . Man sei für diesen
Vollstreckungsschntz dankbar , er habe aber nur einen Wert , wenn
der Landwirtschaft geholfen und sie wieder gehoben werde . Bei
den jetzigen Verhältnissen sei es unmöglich, daß die Landwirt - :
schaff ihren Besitz halten könne. Der Index stehe auf nicht mehr >
als 70 für das , was der Bauer verkaufe und das , was er kaufe >
stehe auf 130—135 ; er gebe also mehr als das doppelte aus gegen- !
über dem , was er einnehme . Mit aller organisatorischen Kraft s
werde man dafür eintretcn , daß den Bauernbetrieben , die in j
großen Schwierigkeiten stehen, geholfen werde . Der Großbetrieb
fei pleite und wenn es bei der bäuerlichen Wirtschaft noch gehe , !
so komme es daher , daß er sich fast über das Mögliche einschränke. ;
Der Redner warnte davor , Saatgut und Düngemittel auf Schul - !
den zu kaufen . Der Aufwand hierfür lohne sich nur , wenn man :
eigenes Geld dazu habe . Von der vierten Notverordnung ist
der Redner nicht sehr entzückt . Die württembergische Landwirt - i
schuft habe nicht den geringsten Anlaß , der Regierung dafür '
besonders dankbar zu sein . Er glaubt , daß ihre Nachteile größer s
feien , als ihre Vorteile . Neben dem Vollstreckungsschutz hätte ;die Notverordnung auch für den Schutz der Gläubiger sorgen i
müssen . Die Regierung habe A gesagt, nun müsse sie auch V -
sagen. Sie müsse für eine Besserung der Landwirtschaft sorgen . !
Die Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu erhöhen . :
u . '. de kaum möglich sein , aber das Preisverhältnis zwischen !
Ein - und Verkauf müsse ausgeglichen werden . Sonst seien '

r. : ,iu »ri behandelt werden . — Der Präsident der Württ. Fortt-
direktion Dr . König teilt dem „Waldboten " mit , daß die Forst-
Direktion am 15 . Dezember 1931 zum allerersten Mal Gelegen¬
en geüabt habe, im Reichsernährungsministerium für die Be¬
lange der württ . Forstwirtschaft einzutreten . Die Forstdirektion
labe diese Aufgabe energisch wahrgenommen und nichts ver¬
säumt . Die Bemühungen der württ . Stellen bei der Reichsre¬
gierung hatten aber nur geringen Erfolg.

Verband württ- Gewerbevereine !
und Handwerkervereinlgungen

Stuttgart , 17. Jan . Unter dem Vorsitz des Flaschnermeisters
und Landtagsabgeordneten Henne-Tübingen iand eine Landes-

-Lussch« ßsttzung statt . Stadtrat Finkbeiner -Plochingen und Stadt¬
rat Bürgers -Ulm geben eingehenden Bericht über die mit den j
bürgerlichen politischen Parteien stattgenmdenen Verbandlun - t
gen über das aufgestellte Mittelstandsprogramm . An diese Be» !
richte schloß sich eine mehrstündige Aussprache, die sich zu folgen- !
dem Antra « verdichtete : s

1. Der Verband der Gewerbevereine und die ihm angeschlosse- !
i« n Gewerbevereine haben als wirtschaftliche Organisationen !
des Handwerks und gewerblichen Mittelstands wie bisher par - *
teipolitische Neutralität zu üben.

'

2. Die Arbeit des wirtschaftsvolitischen Ausschusses des Ver¬
bandes der Gewerbevereine soll weiter gekübrt werden, insbe¬
sondere bat dieser Ausschuß als nächste Aufgabe , bei den kom¬
menden Landtagswablen sich nachdrückliM dakür einzujetzen, daß
Angehörige des Handwerks und gewerblichen Mittelstandes in
entsprechender Stärke »um Zuge kommen.

8. Gegenüber den Bestrebungen vieler Angehöriger des ge¬
werblichen Mittelstandes in Württemberg zur Vertretung der
mittelständischen Interessen im Parlament eine berufsständisch«
Eruvve »u bilden , nimmt der Landesausschuß unter Würdigung
des in Ziff . 1 ausgesprochenen Standvunktes eine wohlwollende
Haltung ein.

Syndikus Eberhardt -Reutlingen erläuterte den Antrag des
Württ . Handwerkskammertags an die württ. Staatsregierung
aut Einführung einer Filialsewerbe- und Warcndaussteuer,
Schaffung eines besonderen Wandergewerbesteuergesetzes und
Heranziehung der irrten Berufe zur Gewerbesteuer. Der Lan¬
desausschuß gab der Meinung Ausdruck, die württ. Regierung
« ä«« mit sofortiger Wirkung an die Einführung dieser Steuern

alle anderen Maßnahmen wertlos . Die Notverordnung wolle
eine Senkung Ser Preise auf der ganzen Linie . Dabei sollen
aber die Produkte der Lanowirtfchaft unberührt bleiben . Der
württembergische Preiskommissar Klaiber habe dem Redner
versichert, daß er Versuche , eine Milchpreisfenkung auf dem
Buckel der Landwirtschaft durchzuführen , mit allen Mitteln be¬
kämpfen werde . Der Redner verlangte noch eine Kürzung der
Beruisgenossenschaftsumlage und lehnte die Schaffung einer
Gesahrengemeinjchaft in der Unfallversicherung mit dem Reich
absolut ab . Nach den Erfahrungen mit der Invalidenversiche¬
rung , bei der man 80 Millionen Mark aus dem Lande schaffen
mußte , um anderwärts die Löcher zuzustopfen, müsse gegen den
Plan des Reichsarbeitsministers hinsichtlich der Schaffung einer
Gefahrengemeinschaft in Deutschland Front gemacht werden.
Wenn nicht alles brechen solle , müsse das Kabinett die in Aus¬
sicht genommenen Maßnahmen zu Gunsten der Landwirtschaft
mit aller Beschleunigung durchführen und die Auslandskonkur¬
renz für die landwirtschaftlichen Produkte beseitigen . Der
Redner schloß mit dem Wunsche , daß die Regierung in letzter
Stunde die Voraussetzungen dafür schaffen werde, unsere Bauern
durchzubringen , denn es sei kaum einer im Reiche , der von der
Not der Landwirtschaft nicht auch erfaßt werde . Man dürfe die
Landwirtschaft nicht ungestraft stiefmütterlich behandeln , sondern
müsse der Landwirtschaft den Platz an der Sonne geben, der ihr
gebühre . — Stürmischer Beifall folgte diesen eindrucksvollen
Ausführungen.

In der nun folgenden Diskussion Lat Oekonomierat
-Häcker nochmals , für die Landwirtschaft doch die notwendigen
Aufwendungen zu machen . Veterinärrat Dr . Metzger bat
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit , von weiteren Ausfüh¬
rungen Abstand zu nehmen und schlug vor , heute auch den Vor¬
trag von Landesökonomierat Dr . Dobler fallen zu lassen und
ihn für später in Aussicht zu nehmen . Bürgermeister Mutz-
Ebhaujen machte noch der Versammlung allgemein interessie¬
rende Ausführungen im Zusammenhang mit den Ausführungs-
bestimmungen zum Reichsmilchgesetz und der Milchlieferung nach
Pforzheim . Er teilte mit , daß auch die Milchversorgung Pforz¬
heim ihr Einzugsgebiet nach tz 38 regeln wolle. Diesbezügliche
Verhandlungen haben bereits stattgefunden . Bei der letzten
Verhandlung fei von der Schwarzwaldmilchverkaufsgenossen-
fchaft bezüglich eines Milchpreisabfchlags und der Herabsetzung
des Liefersolls eine ablehnende Haltung eingenommen worden.
Erwähnt wurde , daß die Landwirte des oberen Nagoldtals , die
der Schwarzwaldmilchverkaufsgenossenfchaft angefchlosfen sind,
ihre Milch weiter liefern können und ein Antrag , die Frisch¬
milchlieferung nach Pforzheim zu erhöhen , habe Annahme ge¬
funden . Generalsekretär Hummel machte noch Ausführungen
über das Reichsmilchgesetz , das am 1 . Januar in Kraft getreten
ist . Ueber dieses Thema werden noch Vorträge im Verein statt¬
finden . Schließlich sprach er noch zur Landwirtschaftskammer¬
wahl , die er als unter den heutigen Verhältnissen sehr wichtig
Lezeichnete und forderte auf , von dem Wahlrecht ausgiebigen
Gebrauch zu machen und unter allen Umständen den Stimm¬
zettel des Landwirtschaftlichen Hauptverbands abzngeben . Er
mahnte zur Vorsicht vor dem kommunistischen Zettel , der sich als
„Einheitsliste " bezeichne . — Nun schloß Vorsitzender Kleiner
die Versammlung , die er als denkwürdig Lezeichnete und wies
darauf hin , daß kein Mensch wisse , was das begonnene Jahr in
seinem Schoße berge . Er schloß mit dem Wunsche, daß bald
wieder Sonnenschein einkehre, damit wir wieder anfatmen
können. Die Arbeitskraft und der Arbeitswille unseres Volkes
werde auch diese Krise überwinden und es heiße : „Allen
Gewalten zum Trotz sich erhalten .

" Er schloß mit den Worten
des Dichters:

Was auch der Feind uns nehmen mag
Dies kann er uns nicht rauben,
Die Hoffnung ans den bessern Tag
Und unfern deutschen Glauben.

Die Auslosung von Gebrauchsgegenständen an alle Mitglie¬
der bildete den Abschluß der Tagung.

Eine Heimatzeitrrug
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz-
Wälder Tageszeitung „Aus den Tannen " .
Ueber die örtlichen Begebenheiten von Stadt und Land
berichtet sie vermöge ihrer prompten Berichterstattung
am schnellsten . Wer seine Heimat liebt und schätzt , muh
die Schwarzwälder Tageszeitung lesen.

berangeden . Weiter beschloß der Landesausschuß den Wirtschafts,
minister zu ersuchen , bezüglich des Entwurfs eines Gesetzes über
vie Gewährung von Zugaben zu Waren oder Leistungen i«
Reichsrat sich dafür einzusetzen , daß ein Zugabeverbot in mög¬
lichst weitgehendster Weife eingeführt wird.

Parteitag des Württ. Bauern- und WeingürtnerSund«
Stuttgart . 17. Jan . Die grüne Bauerntabne „Für Ar und

Halm" und die Farben Schwarz-Weiß-Rot grüßten im Festsaal
rer Liederhalle die Landwirte und Weingärtner die Sonntag
nachmittag aus dem ganzen Land sehr zahlreich zur Lanoesver-
jammlung des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes zusam-
mengekommen waren . Für den erkrankten Bundesvorfitzenden,
Oekonomierat Vogt- Gochsen, begrüßte Landtagsadgeordneter
» tootz-Radelstetten die stattliche Versammlung , die Abgeordne¬
ten des Bundes und besonders als Gäste den Kultminister Dr.
Bazille und den Finanzminister Dr . Debltuser . Den Bericht
über die Bundesarbeit erstattete Landtagsabgeordneter Schritt¬
leiter Dr . Häcker-Stuttgart . Nach dem Bericht hat sich der Mit¬
gliederbestand des Bauernbundes behauptet . Der Bund arbeitet
auis sparsamste und kennt keine Bonzenwirtschatt mit boben Ge¬
hältern . Im Kamp» gegen den Voungplan stand der Bauern-
bund in Württemberg an vorderster Stelle . Bei der Neuwahl
der Landwirtschattskammer am nächsten Sonntag soll der Streit
der politischen Parteien aus dem Sviel gelasien werden . In den
Ajahtkanivr zu den tvüttt . Landtagswablen gebt der Bund wie
seit 37 Jabren selbständig und mit frohem Mut . Die Mitbeteili-
gnng und Mitverantwortung in der württ Regierung Hai der
Bauernbund stets dahrn ausgeübt , eine sparsame Verwaltung,
eine geordnete Staatswirtschatt und die gebotene Rücksichtnahme
auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft durchzusetzen . Es folgten
zwei Begrüßungsansprachen . Major a D . Colshor « überbrachte
die Grüße des Stahlhelms , der besonders stolz darauf ist. Mel«
Bauern in seinen Reiben zu haben . Der Vertreter des badischen
Landbundes Schund bezeichnete das Musterland Württemberg
als das Land der Sehnsucht der badischen Bauern . In zwei Refe¬
raten sprachen dann Landtagsabgeordneter Friibwald , Vorsitzen¬
der der mittelfränkischen Kreisbauernkammer , über „Banern-
not — Volksnot" und Junglandbundführer Seume -Tbüringen
über „Die Aufgaben der Landjugend in der Notzeit unserer
Landwirtschaft "

. Nachdem noch die Land- und Reichstagsabgeord.
«eten Bericht über die Land - und ReicbStaasarbett erstattet bat-
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rcn m .irec cnntimmig eine EnlschUeßung angenommen, m der
zur Außenvolitik Umkehr von leichtsinnigen nnd verkehrten Er-
fülluugsvolitik Streichung der Tribuilasten , gleiches Recht in
der Aörüstuiigsirage , zur Innenpolitik Schutz der bäuerlichen
Veredelungswirtschaft , besonders der Vieh- und Milchwirtschaft,
gerechte Preise , Schutz der Waldwirtschaft . Erhaltung der Selb¬
ständigkeit der Länder gefordert werden. Die Anfänger und
Stümver im Regieren haben, so heißt es in der Entschließung
zum Schluß, nach dem verlorenen Krieg gewirtschaftet wie nach
einem gewonnenen Krieg , die Ernillungsvolitiker haben die
Wirtschaftskraft , die Exvortianatiker den Binnenmarkt zerschla¬
gen. die auf einen kranken Parlamentarismus sich stützende Re¬
gierung scheint nicht mehr die Kraft zu finden zu durchgreifenden
wirksamen Maßnahmen . Der Bauernbund fordert , daß bald eine
auf die bodenständige und nationalen Kräfte des Volkes sich
stützende Reichsregierung den Weg zu einer besseren Zukunst
freimachen wird.

Handel nnd Verkehr
— Calw , 10. Januar . Der heutige Wochen markt hatte

durch die gute Witterung auch die Gärtner wieder zur Aufstel¬
lung ihrer Produkte veranlagt . Gegenüber dem Vorjahr sind
die Preise bei den Gemüsen erheblich zurückgegangen. In der
gleichen Zeit im vorigen Jahr kostete das Pfund Spinat 50 bis
60 .z , Heuer nur noch 80 ^ für allerjchönste Ware . Auch bei
Len andern Produkten hat eine ziemliche Preisermäßigung statt¬
gefunden . Der Geldmangel tzeigt sich so fühlbar , daß sogar

Gärtner mit dem Verhausicren der Ware begonnen habem Da¬
durch erleidet aber der Marktbefuch eine Abnahme , da den Haus¬
frauen alle Lebensmittel ins Haus gebracht werden . Der Eier-
und Buttermarkt war sehr stark beschickt . Eier kosteten 12 ^ das
Stück, das Pfund Landbutter 1 .80 , »l und das Pfund Sußbutter
1,50 . »l . Die Zufuhr an Obst war nicht groß. Für Sternrenet¬
ten wurden 8 für die übrigen Sorten 7 F für das Pfund
verlangt . Kartoffeln waren zu 4 ^<l der Ztr . angeboten , wah¬
rend sie im Herbst 4,50 und 5 -4l kosteten . Aus den Landorten
war sehr viel Ackersalat feilgcboten , der wegen seines billigen
Preises schlanke Abnahme findet.

Winternothilfespiele am 10. Januar 1832

Altensteig I - Teinach I 4 : 4 . Altensteig II — Teinach ll 2 : 8

am 17 . Januar 1932 Dornstetten I Altensteig l 3 :0

Dornstctten Jugend Altensteig Jngend 4 :1

Fußball. Auch der Sportverein stellte sich in den Dienst
der Winternothilse mit den oben angeführten Spielen . In
Teinach kam zwischen den beiden ersten Mannschasten ein Hones
Spiel zustande, das , bei etwas Schußpech der Altensteiger Mann-
schaft mit unentschieden 4 :4 endete. Die zweite Mannschaft litt
unter der schlechten Leitung eines Teinacher Schiedsrichters und
mußte de» Sieg Teinach überlassen. Am gestrigen Sonntag
traten die erste und die Jugendmannschaft gegen den früheren
Vcrbandsspielrivalen Dornstetten an . Die Jugendmannschaft,
welche einige Ersatzleute eingestellt hatte , konnte nicht gewinnen,
mit 4 : 1 blieben die Dornstetter Sieger . Das Spiel der ersten

Mannschaften war sehr interessant und für Altensteig erfolg¬
reich , denn noch selten gelang es unserer ersten Mannschaft , in
Dornstetten zum Sieg zu kommen. Die gute Leistung der ganzen
Mannschaft trug jedoch diesmal den Sieg davon . Jeder Spie¬
ler tat sein Bestes, wenn man Vläsi im Tor besonders bemerkt,
so geschieht das mit Recht, er war , trotzdem er auch das Spiel
der Jugendmannschaft mitmachte , ein aufmerksamer Torwart.

ll . ll.
TB . Cbhausen I. gegen TB . Nagold I . 7:1

Handball. Bei schlechten Bodenverhältnissen trugen obige
Mannschaften das fällige Freundschaftsspiel aus . das mit einem
überraschenden Sieg Ebhausens endete . Beide Mannschaften traten
mit viel Ersatz und Nagold mit 9 Mann an . Nagold war dadurch
von vornherein im Nachteil, konnte aber trotzdem nach kurzer Spiel¬
dauer in Führung gehen . Die Einheimischen erringen nach schönem
Zusammenspiel den Ausgleich und vor der Pause noch ein weiteres
Tor . In der zweiten Halbzeit wickelt sich der Kampf zumeist aus
Nagolds Platzhälfte ab und in regelmäßigen Abständen fallen die
weiteren Tore . Als das Spiel für Ebhausen bereits gewonnen war,
verließ Nagolds guter Torwart seinen Platz, um im Feld weiterzu¬
spielen . Sein Ersatzmann füllte seine Lücke natürlich nicht ganz aus.

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Das kontinentale Hochdruckgebiet gewinnt an Ausdehnung

und Einfluß , so daß für Montag und Dienstag vielfach
aufheiterndes und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteiz

Altensteig-Stadt

Zu dem am Mittwoch, den 20 . ds. Mts . hier stalt-
findenden

Vieh - und
SchUttilttmarkt

wird eingeladen.
Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

Eli. Volksschule Alteufteig-öladt.

Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder findet am

Menstag, den 19. Januar, nachm , von 2 — 4 Uhr im
mittl , Schulhaus(Rektorat) statt.

. Zum Eintritt in die Schule find die Kinder verpflichtet,
diebis zum31 . Marz (nicht mehr 30 . April) das 6 . Lebens¬
jahr vollendet haben.

Altensteig , den 18 . Jan . 1932. Ev. Volksschulrektorat:
Feucht.

Realschule mit Laleiuabiciluug Rugold.
Die Aufnahmeprüfung in Kl . I für Schüler (innen ) aus

der4 . oder einer höheren Bolksschulklasse findet statt Donners¬
tag, den 4 . F bruar 1932 von vorm . 8 Uhr an . Schrift¬
licheoder mllndli i e (Mo . , Mi. Freit , je 4—5 Uhr Knaben¬
schule II . St .) Anmeldungen unter Dortige eines Geburts¬
scheins nimmt Unterzeichneter bis Mtltwoch , den 27 . Januar
entgegen.

Nagold , den 15 . Januar 1932 . Rektorat : Nagel.

Gemeinden, Mschbeschmm »ab
Nerürzte
beziehen ihren Bedarf an

MmblMtm
für Schlachtvieh - und Fleischbeschau, sowie
Trichinenschau bei der

B .MlekMzMvrMeiL .LLMM'g
als Mitglied der Formulargenossenschast Württ.
Buchdruckereien e . G . m . b . H., Stuttgart.

MM«
aus 1 . Februar 1932 gegen !
gute Eich rheit pünktliche und -
Zinszahlung i

gesucht.
Angebote an die Geschäfts - >

stelle des Blattes erbeten . !

kür Oa8lkäu8tzr j
empkiekst z

kapisr-
Uscklücksr
in Krepp unä Damast

ckie

I» I.SUK SVNS

» UVMlSMMNg
in LltensteiZ u . ftlsgolä.

Altensteig.
50— 60 Zentner

Ackerheu
hat zu verkaufen

Johannes Mvtz.

^IlensteiA clev 17 . Zanuar 1932.

voavr-anrsmv.

Zclimemerküiit §eden vir clie trauriZe t>Iaciiriclit , clak unser
lieber Vater, ZctivieZervster, Orokvater, ZclivaZer unä Onkel

«ml »enoiev
? ls8cknermei8ler

deute VormittsZ 9 Olir im Hlter von 83 lakren sankt entseklafen ist.

ln tieker Iraner:
8o!le vix Zed . I-lenLler
streck vix , Oera
Kucki vix.

LeercfiZunZ am Dienstag , clen 19 . lanuar , naclimittaZs 2 Okr
aut äem alten Irietlkos.

haben jederzeit Erfolg ! s

Ziehung am 20. Januar 1932.
Lose sind zu haben in der

W. Rieker 'schn Bachh 'ndluna. Altersteig.

vowepvovsnll

in Olas, Porzellan, LteinZutivgren
mit 10 prorent Rabatt

vom IS. vis so. Manual-
Versäumen 8ie nickt am l^arkt-
ta^ mein Oesckäk 2U desucken.

vlw . SUI ' gVSI ' li . aiwnsieig

Nrlv8vrvsrslll ^ Itsnstsig

Oer Verein beteiligt sic 'n an Oer LeercliZunZ
unseres Kameraäen

Ksrl HvvNsr , ältveteran 1870 7l
8ammlun§ O z Olir im l.okal „ Orüner kaum " .

Voll ^atiiiZes krscliemen istLlirenpkliclit . Vorstanä.

Fünsbronn.

iS

misnsrerg

kür Mttsnsasr:
Lbgad» von Vorsokllsrsn , strvckit-
gsvvSdrung in Isuksacksr stsüdauag
Viskoatioruag gutsrAarvnwoodssi
Lu- uack Vsrksuk von Avrlpspioron

». O . m . d. kl
Altensteig

klln >vr>vi»msnn:
Llwolmr von 8Mz«ISrr
d«i döodrlmögliokotvr Vsrrinsuvg
Ninckorisialsgo S Nnril
keriokluag provisiooskroior boksolt -stoatl

Größe 1,90x0,85
gebe billig ab

(Tausch nicht ausgeschlossen!)
Franz Müller, FlasAelmeister

beim Postamt.

SiiAkilr - WiiliW . z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung sZ
am Donnerstag , den 21. Januar 1932 W

im Gasthaus zum „Adler " erlauben wir hiemit ^
Derw >ndte , Freunde und Bekannte ergebenst ein- W
zuladen.

MMWllil WM Z
^ Bürgermeister a M
kS W
rS Kirchgang um 12 Uhr in Simmersfeld . W
K W

Für de» Markt
bestimmte Anzeige«
erbitte « wir uns frühzeitig.
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